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Erfreulich, dass die Gerüchteküche um einen
Windpark Heudorf mit diesem Artikel einen
ersten öffentlichen Dunstabzug bekam. Bleibt
noch zu erwähnen, dass bei der Bürgerver-
sammlung sowohl der Bürgermeister als auch
der Ortsvorsteher auf direkte Nachfrage an-
gaben, nichts von Windparkplanungen zu wis-
sen. Da fühle ich mich als ansässiger Bürger
für dumm verkauft! Das nährt den Verdacht,
dass Bürgermeister/Verwaltung im einseiti-
gen Pakt mit Akteuren eines Windparks –
unter Umgehung der betroffenen Öffentlich-
keit und den politischen Gremien – Bedingun-
gen und Fakten schaffen wollen, an denen der
Landkreis beim Entwurf eines neuen regio-
nalen Raumordnungsprogramms nicht mehr
vorbeikommt. Peter Bea, Worpswede

Zum Artikel „ Neuer Anlauf für alte Idee“
vom 18. Mai:

Für dumm verkauft

Der anwesende Bürgermeister Schwenke so-
wie der Ortsvorsteher Friedrich Karl Schrö-
der (CDU) wurden auf der Bürgerversamm-
lung in Hüttenbusch gefragt, wie der Stand
bezüglich der Windkraft in Worpswede sei.
Ein Bürger hatte eine Einladung des Projek-
tierers Prowind vorliegen, in der die Grund-
stückseigentümer aus Heudorf zu einer „In-
formationsveranstaltung“ eingeladen wur-
den. Laut Herrn Schwenke und Herrn Schrö-
der war beiden angeblich diesbezüglich
nichts bekannt. Herr Schröder wörtlich: „Ich
habe keine Einladung bekommen und weiß
auch nichts darüber.“ Die „Informationsver-
anstaltung“ der Prowind fand dann einen
Tag später statt – ein Mitarbeiter wurde ge-
fragt, wie es denn sein könne, dass in der Ein-
ladung steht: „Nach Rücksprache mit Kreis,
Gemeinde und weiteren wichtigen Vertre-
tern halten wir es für sinnvoll, einen erneu-
ten Entwurf vorzubringen!“ Der Mitarbeiter
der Prowind bestätigte, dass die Gemeinde
Worpswede über diese „Informationsveran-
staltung“ selbstverständlich informiert
wurde! Da auch der Sohn von Herrn Fried-

Katastrophe rich Karl Schröder an dieser „Informations-
veranstaltung“ der Grundstückseigentümer
teilnahm, entgegnete dieser, sein Vater habe
ja gar kein Land mehr, also habe er auch
keine Einladung der Prowind bekommen.

Zufälligerweise beginnt die ausgesuchte
Fläche hinter dem Hof der Familie von Fried-
rich Karl Schröder. Geplant wird hier ein
Windindustrieprojekt von sechs 250 Meter
hohen Windkraftanlagen, einer Investitions-
summe von 30 Millionen Euro sowie einer
Jahrespacht von 500000 Euro an die Grund-
stückseigentümer. Herr Schwenke und Herr
Schröder wollen aber allen Ernstes behaup-
ten, sie wüssten von nichts? Unglaublich!
Sollte dieses Windindustriegebiet die Unter-
stützung der Gemeinde finden, wäre dies
eine Katastrophe für die Worpsweder Bevöl-
kerung, sowie unsere Kulturlandschaft!
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